
Theo echtenberg

Der Vo  skirchliche harakter der polnischen Kir‘che'1
E1LN Grundverständnis des volkskirc  ichen arakters der
polnischen Kirche kann nug werden, wenn der
schi  ernde Begriif "Volkskirche" eıner ritischen
Tlexion unterzogen 1F .ıLes ST NOCLS, verschıede-

für die polnische 1 CuUation unpassende nterpretatio-
Znen auszuschließen, die 1n der aktue  en estlıchen D1iıs-
kussion das egriffsverständnis bestimmen. eı 1S VOLI‘=-

ab Sagen, dalß den Terminus "Volkskirche" 1m o1l1n1ı-
schen ® gibt Das hat eınmal grammatikalische Gründe,
eil anders al L1M eutschen dıe polnische Sprache
u  H in se  enen Ausnahmen omposita bildet, den gemeinten
Sachverhal also ln eıner genetivischen bzw. adjektivi-
schen Konstruktion aussagt. NzZzu ommt, dalß das ın dıe-
S el sich anbietende Je  V "]ludowy" seltens der
Partei ideologisch besetzt 4Sn WOM1LlT als sprachliches
Triterium kirc.  ılıchen elbstverständnisses ausfiäa uch
WE die Übersetzung des egrifis "Volkskirche" katholi-
scherseits in re?.igionssoziolog;schen Publikationen gele-
gentlic egegnet.
Der Terminus "Volkskirche" (kosci6ö7 ludowy) mu ß demnach
au die polnische Kirche angewandt zunäachst als ıne

Frem  ezeichnung verstanden werden, auch WE eın begriff-
Licher Gehalt eınen ugang ZUmM Verständnis und elbstver-
stäandnis der polnischen Kirche er°  nen e  aß. Nur mMu.
der egriffliche bei der Vieldeutigkeit des Termi-
nNnu  Cn Xa estımm werden. eı kann davon Sgegangen
werden, daß ; eilıinem Punkt einen breiten KOonsens gibt
Bei dem Terminus "Volkskirche" handelt Sich
eınen heologischen, sondern einen religionssoziologi-
schen Begri{if. ese Voraussetzung erkläart auch die unter-
schiedlichen Begriffsinhalte, die ogischerweise VO  D

den Jeweiligen SOZio-kulture  en onditionen abhängig
SN



MC u protestanti sche1 ; auch atholische Theologen
zeigen gegenüber dem Begriff "Volkskirche" eine eutlıche

Skepsis ach s etz SL: der "vorsichtige mgang Mı
dem Begriff (  N Ur seinen ißbrauch, VO  H em
W den Nationalsozialismus, bedingt, doch alt dar-
über hninaus den Begrifif "Volk" für das nachindustrielle
eitalter "nals Muster ol  1lver dentitä für ungeeig-
ne etz registriert zudem soziologisch betrachtet
eın "Schisma zwischen Kirche und Volk", das eıne 4 tEuation

K der die Kiırche "7>wWar immer och eın starkesbedingt,
ilieu, aber immer weniger eın Volk" nNnat Den Trund für
diıese Krise sS1e etz einem kirchlichen Protek-

tionismus, der das Volk "Zu wenig Z.U] Subjekt der Kirche"
werden 1ieß und der dazu E  e, seine '  ebens- und Lei-

densgeschichte" kirchlicherse1ıits wenig artikulieren
Seıne Schlußfolgerung: Die Kirche darf MEa 1U 1l1rcnhe
Ta das Volk", sS1e mu 13 VO  H em 1rche des Vo  es eın.

In jüngster Zeit 18% die skuss1ıon die Volks  Trche
S dıe useinandersetzung die lateinamerikanische
Befreiungstheologie ne  e belebt worden. Im Lateinamerikanl-
schen Kontext mMeint "  Olkskirche" dıe Option der Kirche
für dıe Armen und ihre Präasenz inmitten der Armen. Aller-
nNgs 1T die verstandene Volkskirche nnerkirchlich

umstritten, s1le als Gegensatz Z tskirche erschein
und eine mögliche paltung signalisiert. Bei der negati-
Ve  D erkunfts- und Wirkungsgeschichte des egr  8 "Volks-

kirche LM eutschen Sprachraum A erstaunlich, daß
der Begriff auf Lateinamerika bezogen momentan ıne

Aufwertung erfährt, deren Konsequenz fÜr das eigene ıiırch-
C eibstverständnis eıigens untersuchen würe. Bemer-

enswer 1° aber auch, da[l3 der Begrififf WaTr unter den
zi0o-kulture  en edingunge der Driıtten elit nNne  C reflek-
er Wird, eın ahnliches Bemühen 1 ezug auf die Kirchen
1 den Läandern des realen 0218  SMUS es beob-
achten 1T Dieses westlichen eologen ohl kaum präa-
sente Detfiz2zit AT eologen und der iırchlicn engagierten
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ntelligenz ä en durchaus bewußt 3Onl der Einleitung
eıner au mehrere Bande angelegten ituationsanalyse der
atholischen TtSsS  Ychen 1M kommunistisch regierten OS

"Das Bıld dermiıtteleuropa eı bei Gywinski:
dernen wWelt, au das sichn die heologen bislang berufien

aben, gestaltete un gestaltet ıcn unter dem Einfluß
zwelier grundverschiedener egionen des Erdkreises In
der europäischen KLGr Wa raditiıionel der Westen M
seiner reichen und Schwierigen, ilındes sehr spezifischen
und regiona begrenzten geistigen 12O)  ematı das pr1ıv1ı-
egierte eobachtungsfeld. m den 1etzten Jahren VOLLZOR
S81.CNH ılıne edeutsame und charakteristische krweiterung der

erspekt1l1ve. Das Interesse TÜ diıe @T brachte T5r
das 380 ol der Jetzt2eit eınen wesentlichen ontrapunkt: dıe

X  Trung VO  z Not, Rückständigkeit und dem n dramatiı-
schen ec VOoO  e roblLemen, MLı enen jene Völker eben,
dıe VO.  e anderen au dem Weg der Entwicklung er WUuT-

den. Von diesem Moment meinte der Universaliıismus der

erspektive diıe Frähigkeit der onfrontation dieser beiden
ereıcnhne menschlicher n  Trung kin AA Cen, C das

pezifikum der Erfahrungen der Völker des S10) kommuniıstl-
schen Blocks stimmter Bereich ıl”%e abseits eın astlı-

geS Anhäangsel El zweipoligen Schema der Gegenwart. "

i ißverstäandnisse des volksk  en harakters der

polnischen Kirche

Wenn STiMMT W1  D 1les B, Gywinski ehauptet dal3 die
die sıch MLı der Prasenz der Kirchewestlichen Theologen,

W der eutigen elt efassen, also LMm weitesten S1ınne der

politischen Theologie zuzuordnen sind, 30a 1Nrer enrneı
das angesprochene zweipolige Schema unreflektiert überneh-
1e und eı die Erfahrungen der Völker Ostmitteleuropas
außen vorlassen, dann leg die ahe, Polens oOl1lksSs—
kirche ansatzhaft mıßzuverstehen. Die SKeps1s, Mı der
im eigenen 0Zzio0o-kulturellen Umfeld dem VO  skirc  ı1chen
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anomen egegnet, Wird Leicht au dıe polnische zene

übertragen, ohne deren SOz1o0o-kulturelle Oond  10oNen eigens
bedenken. Der Augenschein volkskirc  er rTadı-

t1ıonen reiches religiöses rauchtum, paraliturgische
ıe  a.  9 allfahrten, Marienkul verführt dazu, diese
als geschichtlich uüuüberho und fIiür die Prasenz der Kirche
300l der eutigen eit eher belastend anzusenen,. 50 entsteht
der verbreitete kindruck eıner eı anachronistischen,
eı exotischen Kirche, dıe ehr dem Mittela  er al der
Jetztzeit zuzuordnen T S,

Bei eiıiner solchen ewußtseinslage mMa auch der seitens der
Partei ın Jüngster Zeit erhobDene Vorwurf des "Klerikalis-
mus" 0G fiınden, wOom.ı nNnu ein welıteres interpre-
tatorisches Bverständnis der polnischen Volkskirche eın
westliches cho finden würde eın solcher Vorgang würde
auch einen erschreckenden Mangel SOl143darı tvät m1 der

für dıe der Vorwurfi des er.ı-polnischen Kirche edeuten,
alısmus eıne "Verbalinjurie" darstellt, sondern
den Auftakt eıner onirontatıon Mit dem real-soziliali-
sStT1L.SChen System, 1l1N der die Kirche ihre radıiıtionell VOI'-

gegebene al anıfestatıon un: schi  zender Ort der
Nation verteidigen un unter spezifischen Bedingungen ihre
gesellschaftliche Relevanz wahren mul3,

D Der OTWUT des erikalismus

In seiner Analyse der Entwicklung ach dem ugus ı8
omm der polnische KD Markıewicz dem Schluß,
daß ılese als "Solidariıtat" und "Erneuerung" bekannte Pha-

selbst ber die erhängung des Kriegsrechts am 15 De-

zember 1981 ninaus als "Rückfa. 1n den erikalismus"
lassifizieren selı: "Nach dem ugus 1980 wurde unseT

Land VO  D' eıner gewaltigen der erikalisierung er-

flutet, Ww1ıe 8i se1ıit angem lın keinem europäischen Land
Mit außerster Verbissenheitmehr beobachtet wurde
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gingen dem Sozıalismus eindliche Krafite daran, 3 PCcN-
nstitutionen, en un!' Symbole für ihren politi-

schen Kampf die Volksmacht instrumentalisieren
und auszunutzen, dıe ihnrerseits f{üÜr die Gew1issens- und
Bekenntnisireihei enr getan hat al jede ere egie-
IunNng HA en M1it der Verhängug des Krliegsrechts 11eß
WarTr der Druck eines äaämpferischen lerikalismus nach,
doch gibt ständig nNneue ersuche eınes ißbrauchs der
eligion antısozıalistischen politischen Aktlionen, dıe
Miıt der eligion al solcher Nnichts gemein en 17

Was ıer M1ı dem lerikalismus-Etikett versenen W1lrd, HNS
niıchts weniger als der genuın Vo  skirchliche Char:  er
der polnischen Kiırche. seıner Polemik ıne In-
strumentalisierung Al C  ıcher nstitutionen, en und
Symbole L%LM "nolitischen" Kampf die "Volksmacht"
wIiadza ludowa) ‚spielt der Or auf jene religiös-natio-
en Ausdrucksformen an , die in der Wa den Prozel der

krneuerung begleiteten. WLr erinnern uns ALls die TDel-
ter der Danziger Lenınwerift 1M August '8 nı ıANrem Ok-

kupationsstreik die Regierung A TaC  en und das

Zugeständnis freier, VO  } aa und Partei unabhängiger,
sich selbst verwaltender Gewerkschaifiten IrzZzwangen, führ-
ten sS1ı diesen Kampf undamentale emokratische Rechte
L1M Zeichen der "Schwarzen Madonna", deren Bilad S1e das
geschlossene erkstor hängten, neben das des "nolnischen
Papstes",. Vor dem erk SB  eten sS1ıe eın Kreuz Z.U]  3 Ge -
en die er VO!  S ezember 19770 Die streikende Be-—-

lLlegschaft wa  H zugleich eıne ebetsgemeinschaft, die ihre
Anliegen iın FKorm VO  a} Fürbi  en aussprach, dıe T1Llıester
au das Betriebsgelände bat, Beichte horen und dıe
charistie feiern, und die 1M Verhandlungsraum, Lın
dem am 50 August die ereinbarungen nit der Regierungs-
delegation unterzeichnet wurden, das Kreuz neben den Äd-
ler anbrac.  e, während dıe Büste Lenins, des "eodzialisti-
schen Patrons" der er unbeachte och unbeschädigt
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eıne Cke TU D, eın die dieses Streiks
MAaC den spezifischen und unübertragbaren Char  er
der polnischen Volkskirche eu  TC

eı MLE den OTWUTr des Klerikalismus SsSsagen,
daß sich belı der eigentümlichen Symblose VOoOnN gesell-
schaftlichem Kampf un religiöser Symbolik, W1lıe G1 für
dıe ase der krneuerung nsgesam ennzeichnend 18T,
keineswegs um eın Von der tTskirche inszeniliertes Szena-
rıum handelt, sondern spontane, VOonN den ÄAÄrbeitern au sS-

gehende ni  ativen, die e eın geschichtlich vermit-

teltes, oöolle  1ves Bewußtsein motivier en und Sind.
Das verwelist au eine spez  sche politische KULCUrs Y
der das Christentum eine nationale Inkarnatıon er  T'
deren Wirkungsgeschichte D1iıs eu anhält. ers als 71001

Westeuropa ı%l1e en VO  w tiefen TAadit.ionsbrüchen VeI'’-

schont Die Reformation erwlies sich als Episode ohne
1n wendung des rinzips "cuius reg1lo, elius religio"
einer onfessionellen Zersplitterung rTen. Die Ein-
eit VO. katholischer) eligion und Nation überdauerte,
ohne da3 eligion und Kirche LM polnischen Bewußtsein als

nterdrückungsmechanismen diskreditiert worden wären. Da-
mi aren für en andere Voraussetzungen für diıe Auf=-

klärung gegeben al L1n den westeuropäischen Ländern. Wäah-
rend die westeuropäische Au  arung VO  H dem rfahrungs-
orızon der Religionskriege eın Protest der ernun EO-
ZEeN die VO  S hristentum estimmte Geschichte Wa und
VO. stTarken religionskritischen Tönen begleitet Gesell-
schaft au die gegenüber dem Tistentum als ursprünglich
gedachten nNndamente VO  H ur und ernun begründen
wollte, fehlten an en iüÜr eine erartige ntention un
Tendenz die Voraussetzungen, dal3 sichn die polnische
Aufklärung VO  H— em zuß eıne moralisch-politische brneu-

LUNg darstellt, diese zugleich den usgangspun
für die Zeit der polnischen eilungen MAaArTr.  er dem
Verlust der m1 dem ausgehenden Jahrhundert einset-
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zenden und D1s zZ.Uu Ende des en Weltkriegs wäahrenden
Periode des erlustes der kigenstaatlichkeit wurde
ben der Kultur un ihren TITrägern dıe Kiırche Au  H eigent-
1L1ichen nationalen Ra  9 die der Nation ihr geschicht-
liches Überleben ermöglichté und ihr HNakt, ıhre dent) Lat

wahren.

Diese MZ umrıssene geschichtliche Determinante politili-
scher Kultur MaCcC den die polnische Kirche erhobe-
ne erikalismus-Vorwurf fragwürdig. Markıewicz VeI’-=-

weist selbst darau{i, der Termınus 'Klerikalismus'
der ersten Halfte des Jahrhunderts an Tankreic auıırf.-
tauchte, als sicn der Kampf die politischen K1LN-
fLüsse des Klerus verstärkte. Mit diıesem Hiınweis au
dıe erminologische erkun des egri  S gibt Marıewi1icz,
wenngleich indirekt, Z da ß au  n gesellschaftlichen Be-
dingungen resultiert, die den polnischen Verhältnissen
jener Zeit LMm krassen egensatz stehen. arkıew1icz
versaum c den Begriff des erikalismus araufhin
en, ob bei der kigenar politischer Kultur auf die
polnischen erhältnisse anwen  ar M e Würde den volks-
P  ılL1chen harakter der polnischen Kirche reflektieren,
WOZU als Marxıst enbar weder egr  ZcHh och 1deo-

logisch in der Lage ist, ihm celbst dıe al t-
barkeit des lerikalismus-Vorwuris einleuchten. Dieses Re-
ASXI1EONSCE@T121T führt 4190l seiner Konsequenz dazu, da seıine

Darstellung des erhältnisses VO:  5 aa und Kırche au
einem grundsätzlichen Un- bZzw. ißverständnis der überlie-
ferten natıonalen WwWw1lıe gesellschaftlichen nktıon der K1Llır-
che Dasiert. Um den Klerikalismus-Vorwurif als sSubstTanzlos

entkräften, 1LST dieses eflexionsdefizi HC eine
weitere Überlegung VO  skirc  ılıLchen Charak’cer der pol-
niıschen Kirche aufzu  len.,.
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Kirche in Einheit mMı der Natiıon

Im Jahre 1966 feierte die polnische Kirche ach neunj  —
Vorbereitung Ur eıne TO Novene ıhr M1  ennıum.

ES bestand alleın iın der rınnerung ; das histori-
sche ‚um der au Miesko's ] e im Jahre 966, einem Da-

tTeum, das im polnischen Bewußtsein den gemeinsamen Anfang
der hristianisierung un! der Eigenstaatlichkei TAKXT@PTt.:

diesem Rückbezug wurde zugleich der kınheit VO  } GlLau-
be und Natıon gedacht, die beıi en Wechselfällen der
Geschichte eine jahrtausendlange TAaditiıon besitzt und

der we eiınes Jahrtausend als verpflichten-
des krbe übernehmen WaTl‘,.

Die Feier des Millenniums M1ı seınen allfahrten un Ge-
bnissen VO  H der NnNadeniıkone der Schwarzen Madonna WE  D

eine machtvolle Demonstration eben dieser Ekinheit, verlief
aber auch 1 scharier Konfrontation mit der Partei; 1les
VO em eswegen, el Ln onkurrenz AA Kirche die
Partei ihr eılgenes Millienniıum der tTaatlıchkei Polens
als "natriotische anıfestation" organisiert e, dıe

allerdings gegenüber den kirc  1l1chen Feiern eher äglic
austifiel,

Die Tausendj  rfeier Polens machte dıe deutlich, dıe
sich zwıschen der Partei und iNnrem Herrschaftssystem auf
der eınen und der Mı der Natıon Lln Einheit stehenden K1ir-
che au der anderen el aufgetan und die sıch
Seltdem uUrC. die wWah des Takauer ardinals Z. U aps
un diıie polnische Erneuerungsbewegung weiter vertıe hat.
ese Einheit VO  @ Natıon und Glaube, VO  $ olk un Kirche
ALST dıe wesen  che erminante der polnischen Kirche.
Sie rechtfiertigt © DGl eınem expliziten Sinn VO einer
"Volkskirche" sprechen, da das ompositum eıne akti-
sche Symblose ZU] Ausdruck brimgt: Lese ma: den Anfängen
der Geschıcht Polens grundgelegte Symbiose VO  e Oolk und
Kirche erhielt ihre ragung VO em iın Zeıiten staatli-
chen er  a  Sy des erlustes der Eigenstaatlichkeit, 1N



— 105 —

enen dentitäat und Ekxistenz der Natıon eXtTrem gefährdet
WwWaren, w1ıe dıes ın einer frühen 1ase zwischen 1D und

12995 SOW1LlEe und V em 1 der 7eit der Teilungen 95
der Aula WäaTl. In diıesen kpochen übernahm Q1e Kirche

die des eiensor oLON1LıAe.

Nichts nNat die entalita der en ar geprägt Ww1lıe
die sich er mehrere enerationen erstreckende Teilungen
des es, Diese 7Z7eit edeutete MG u  H den Verlust der

Eigenstaatlichkeit, sondern zugleich dıe Desintegration
der Gesellschaf MS die unterschiedlichen Mechaniısmen
der rTel Fremdstaaten. die en aufgrund Tes auSge-
prägten Nationalbewußtseins diesen Aufstand e PassıVv
innahmen, sondern M ihre dentitäat und Souveränität

kämpfen wu  en, verdichtete sich die Ekinheit VOo Kirche
und Natıon einer Schicksalsgemeinschaft. In inschäat-

ZUIL dieser ase urteilt der polnische 121S B, Cy-
winski "In der die eilungen gerichteten Integra-
t1ion der esellschaf zanıten drel emenctTe: die Wahrung
und Vertiefung nationalen Bewußtseins der Breite der

esellschaft, dıe Entwicklung nati 9naler Kultur und in
1Nrem ahmen dıe Entfaltung freihei  icher er SOW1Lle
C  ıe  ACH der politische Kampf
Auf der ersten Wa  H dıe der Kirche gewa  XR
Sie er s1ıe gewissermaßen aufgrund ınrer Existenz und

Prasenz, VW dıe Dauerhaftigkeit ihrer Pfarrstruktur un
Ü dıe unter erfolgung eıdende eelsorge BÜr dıe

Breite der Gesellschaf S1e eın Offentlıches 7Z7eichen

eständigen Polentums. ese ATa ON WEa  H< MC ohne EKLN-

fluß auf dıe twicklungsmodelle polnischer Religiosität.
Die Sphären nationaler und religiOoser Zugehörigkeit aren

ar der OC des SOUveränen polnischen 5Staates al gE-
trennte ereıche erfahren worden, WeNrT auch die ÄKriege

die cAhweden und Ooskowiter dazu eitrugen, die
eindliche Nation Mı dem abweichenden ekenntnis asso-

ziıieren. Die Präsenz der preußischen, esonders aber der
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russischen Teilungsmacht 1m 19 Jahrhundert SO die
atsacne nationaler und religiöser Verfolgungen vVon en
vertiefte das der erbundenheit, Ja H an
einem ge  sSse: Yrad die Gleichsetzung beider Sphären des

geistigen Lebens iın der Gesellschaf In dieser mo sphä-
onnn eıne manıfeste Religiosität als patriotische

Pflicht verstanden werden, und umgekehr Wa  H— die religiöse
TaXıs ewu W Inhalte geprägt, die dıe natıonalen
Gefühle elebten.

Diese ber eın Jahrhunder‘ wäahrende Solidarität der Kir-
ch Mit dem nationalen esCcC Wa  H ach der kurzen ase
der wischenkriegszei f{Üür die Jahre des Zweiten elt-

krliegs un der kKkupation Nne  e gefordert. SO verste sich,
daß auch Lın der gegenwärtigen ase eines sozialistisc
regierten en die und Schicksalsgemeinschaft VO.  a

Kirche und Natıon for‘  esteh und unter spezifischen KT1-

senbedingungen das religiös-nationale ewußtsein au Lden-
ifikationsmuster des 19 Jahrhunderts zurückgreift. Die-
Se Phänomen als erikalismus verdächtigen, f{Ür
eınen olen, die eigene Geschichte verleugnen.

Marienkul und Freiheitskampf”
Der volkskirchliche harakter der polnischen Kirche De-

seinen Kulminationsp  <  ° die asna Gora N Tschen-
STOChNaU nmı dem Gnadenbild der chwarzen Madonna.,. Dorthin

pilgert die Nation In diesem Nationalheiligtum sind die

geschichtlichen Zeugen f{Ür die Einheit und Schicksalsge-
meinschafift VON Kirche und Natıon aufbewahrt bis hın
der SC ermordeter KZ-Opfer und dem Porträt VO  } ech
Wallesa, dem einzigen ilLd eines ebenden iın einer Gale-
rıe nationaler estalten.

eıiıner wertvollen oneDie Geschichte des Gnadenbildes,
byzantinischer radition, geht au das Jahr 1382 ZU.  C  9
al Z 7Z7eit Ludwigs des Großen en au Z W Te 1n
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Verbindung mit Ungarn stand, ehe MNnı Jadwiga,
einer Tochter LUdW1lgs, die Dynastie der agie  onen be-

wurde, Die one kam b adislaus VO  a} Oppeln,
eınem atthalter Ludw1lgs, ach schenstochau, sS1ıe a
die der auliner, eines ungarischen remitenordens,
gegeben wurde.

Zwei kreignisse en für die natıonale Bedeutung der
one entscheidend: die cChändung des Bildes im ahre
1430, die ur die estaurlierung als SO « Wangenwunde 1ın
dıe Ikonographie eingegangen 18 un eıne Ldentiıfikation
der Leiden des Volkes mı dem Bild der Madonna mOöglich
machte, SOW1le die Rettung Polens au der "Sintflut" des
Chwedeneinfalls im ahre 1655, Wäas den damaligen önig
Jan Kasimir EWOßg, die Madonna am e DE 1656 1n der
emberger Kathedrale feierlich Z Königin Polens ZU-

rufen und die Nation UuUrc Gelübde ihre Königin bin-
den. Seit dieser ZGTT UT die Madonna 1m religiös-nationa-
Llen ewußtsein der en oberste IMS Ganz. SO vermerkt die
Konstitution des Se m au dem Jahr 1764, daß ıe epu
rer eiligsten Königin, der ungIiIrau Marla, in dem ÜUrC
Wunder berühmten Bild VO  5 Tschenstochau für mnunmer ergeben
18 un UT ihre TDitte es Nötige er.  a eine
ormel, die sich Mmer wlıeder zitCiert findet, in eilinem
Telegramm Johannes au. ın Kardinalprimas Wyszynski
auf dem Öhepunkt der ugustereignisse des res 1980.
Die Verbindung VO.  » Marienkul und Frreiheitskamp verdich-
tete SsSicNn mı  + dem ausgehenden Jahrhundert, als en
zunehmend unter russische Vorherrschaft geriet und sıch
die Konföderation VO.  y Bar im Kampf die zarıstischen
Iruppen ın die losterfeste VO  e schenstochau zurückzog

ohne daß sich reılı das er des  Tes 1655 Wle-
erholilen sollte. In der angen ase der polnischen Tei-
ungen Wa  H$ die Jasna Gora eine Bastion nationaler Ofif-
Nnun, au Te  el und nabhängigkeit: Nma. ur die
zahllosen allfahrten, die T'O mancher Ver?ote aus
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en Winkeln des geteilten andes ZU. Gnadenstätte der
Madonna strömten, wodurch sS1lıe Z.UuUm Zentrum nationaler 1N-—-

egration wurde anderen kam 65 unter dem kKinfiuß der
Komantik eıner Synthese VO  ®‘ Glaube und reiheit, die

Hr zahlreichen yrischen Texten ın EBeCI Verbin-

dung MI der Madonna SsSTAand und das nationale Bewußtsein
entscheidend präagte; SC  1%eßlichnh fand auch der bewafinete

Kampf unter Fahnen S  &a  9 dıe das Bild der Madonna tTrugen,
da ıne zarıstısche erlautbarungz die Muttergottes VO  B

schenstochau als "erste evolutionärin" e  An  e  9 deren
a e die Ldee der Unabhängigkeit Polens eschwäre, weshalb
die Iruppen SOrgen häatten, daß au  N den poln1ı-
schen Häusern en  ern werde, Wie ar dıese raditiıion im
s807ialıstisc regierten en nachwirkt, kann Nan dem
VO.  - Prımas Wyszynski och seıner aft entworfenen, auf
dıe Jasna Gora ausgerichteten Pastoralprogramm ablesen
oder dem aum eachteten s  an daß auch die Gewerk-
schafit "Solidaritäat" 1ıese r”adıtı on der Verbindung VO.

Marienkul und Freiheitskampf fortsetzte.

usammeniassen 1a08 sich gen  -  ° Die Jasna Gora MLı dem
Gnadenbil der Madonna als der Königin Polens UD

ym der polnischen Volkskirche Es fUur das ber-
en der Nation Lln Zeiten der nterdrückung, für ihre
Ekinheit a außerer wıe innerer Zerrissenheit, f{ür ihre
dentitäat unter aufgezwungener Entfremdung, fÜr ihre KON-
AA L1Mm geschichtlichen e für eine Symbiose VO  D

Christentum und Kultur un och uneingelöst {Ür eine

ersöhnung VOI östlichem un westlıchem Christentum.
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Anmerkungen ZU. gegenwärtigen Pro  emati des Ver-
ältnisses VOonNn a&a und Kirche

Die raditıonelle Einheit und Schicksalsgemeinschaft VO  ;

Kirche und Nation als die entscheidende skirchliche
Determinante 1ieß f{Üür das Nachkriegspolen eın SDaNnNnNungS-
reiches Verhältnis VO:  e aa und Kirche erwarten, da kaum
amıt rechnen War, daß sicNn die eine ontrolle
der esellschaf: intendierende und VO!  = Sowjetischen CNT—-
zentrum abhängige Herrschafit der Partel mı dem elbstver-
sTandnis der Natıon versöhnen ließ, eren anifestation
und OrT seit jeher die Kiırche WarT‘,. Jelglo(® aren ach den
Erfahrungen des alinismus aa un Kirche ach dem Pol-
nıschen Oktober 956 einen mOdus Vvıvendi en I der
Partei eichH dıe Überzeugung durchgesetzt, dal3 en

die Kirche L regieren sel un für iıhnre
stabilisierende Funktion ompromisse eingehen müsse, Die
Kirche iıhrerseits akzeptlierte das sozialistische System,
da ohnehin Jeder Machtwechsel au  N geopolitischen Gründen
ausgeschlossen schien, wobei ihre rategie darauf zielte,
das System möglichst weitgehenden Zugeständnissen
das natıonale elbstverständnis bewegen. Dieser
lL1abile mOdus 1ivendi Yschein aufgrun: der reignisse
Se1lit dem knde der siebziger ahre gefährdet,. Zum eınen
Sıiınd Ü die DSTW des Krakauer ardinals O
Wojtyla und beiden Pilgerreisen ın se1ine Heimat das
PFriNZID der Irennung VO  s aa un Kirche, das ach kom-
munistTischer Auslegung die Kiırche rigoros au  CN den gesell-
schaftlichen ereichen verbannt, urchbrochen worden, als
ıl1onen VO.  B en au Offentlichen Platzen oder UT
das ernsehen iın dent1ıfiıkation Mı dem "nolnischen Papst"
ihre nationale kinheit erfuhren getrennt VO  a der Partei
un den sTtTaatlichen Institutijonen, Zum anderen nNnat dıe BY=-

neuerungsbewegung des achaugust ıne Ekntwicklung 3gl Gang
gesetzt, Ü der siıch weliteste eı der esellschaft W
elbstverwaltung der ontrolle der Partelı en ngen ° Mit
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erhängung des Kriegsrechts wurde dieser Prozeß ZWaTtr

STOPPT und unterdrüc och gelang der au Stabili-

sierung der kommunistischen Oorientierten Politik
des Generals eruzelskı N.  ©  9 M1ı der wiedergewonnenen
ontrolle üuüber die gesellschaftlichen nstitutionen die
Gesellschaf: SO DST zurückzugewinnen. Im Gegenteil, dıe

zwıschen der Gesellschaf und dem SsSOZzZialistischen

System ST GT w1ıe nlıe e

In dieser Ua 16n ST die polnische Kirche H oppelter
Weise gefordert (und möglicherweise überfordert): S1ie muß
weiterhin 1mM interesse der Natıon einen Ausgleic mnı
der Regierung em' sein, wobei sle bisher vergeblic
aufif die lederherstellung des Subjektcharakters der Nation
e au  entische gesellschaftliche Vertretungen 1ns1lı-

stiert, zugleich aber mMu sıe sich AA Analogie Z.Ul 19
Jahrhundert al anifestation und OTT der Nation

weisen, Wa konkret edeutet, den aufgrund der Machtstabi-

lisierung des Systems ausgegliederten gesellschaftlichen
Kräaften der rneuerungsbewegung innerkirchlich eilnen aum

öffinen, etwa urc ANLE vielerorts veranstalteten
"“"Christlichen Tage der Kultur", die e bekannten OppOo-
sitıonellen eın Forum verschaffen, Wa  n Partel und egie-
I’UNM Z U Anlaß ne.  en, solchem W  erikalismus" den Kampf
anzusagen, der I L1 keineswegs eın Kampf die Re-

ligion sein SOLL, sondern L1LM Gegenteil MLı der erteıldlı-

ZUNE des eigentlichen Charakters VON Religion und K1ırche

gleichbedeutend 1SsS Dieser ampi, der ach den r'Tan-

BeN des VO  } Sicherheitsofiizieren verübten Mordes
den Mit der "Solidaritäa  N verbundenen riesters erzy Po-

pieX/uszko SOW1LEe des SO "KXKreuze-Kriegs" keineswegs nu  H

verbaler ur 4S beweist, daß Parteli und Regierung Of=-
fenbar entschlossen sind, der polnischen Kirche eın den

Kategorien des Marxismus-Leninismus entsprechendes, och
1LNrem Vo  skirc  ıchen Char  er widersprechendes erständ-
na Ter nationalen und gesellscha  lichen Relevanz autf-

zuzwingen.
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Titische ÄAnfragen

Die Überlegungen verfolgten das Ziel, eine mMıßver-
stän  iche Begriffsübertragung den VOo  SK1ırc  il1chen Cha-
er der polnischen Kirche immanent aufzuweisen und
WL LM des lerikalismus-Vorwurifs dıe ar-
eit einer die sSsozio-kulture  en ond.  1l1onen der polni-
schen Kirche negierenden KrIiGLk eu  S machen. Damit
iST aber A Jegliche Kr1ıtik ausgeschlossen. SS  1e-
Bßend sollen daher einiıge AnIifragen ormulliler werden, w1ıe
sıe sıch au  n der Tritischen eflexion des vVvolkskirc  ichen
Charakters der polnischen Klırche unmittelbar ergeben.
ıne erste rage Aı das Problem des erhäaltnisses
VO. "Amtskirche" und "Volkskirche",. Das Problem UT au  N

Lateinamerika ekannt, P, Johannes aul mehnriac
VO eınem egensatz beider gewarnt hat In diıeser Form UG

für en Tı aktuell, wenngleich Sichn 1n der EIl-
wärtigen ituation gewisse Spannungen zeigen, die au dem
Vo  skirchlichen Char  er der polnischen Kirche resu  Ll1e-
V”e  } un 38 der Meinung uUuSaruc kommen, die Kirchen-
leitung 38r Sonderheit Primas emp en  erne sıch mi
seıner Bereitschaft ZU Vermittlung eit VO  . den VOT'-

gegebenen Vo  skirc  1l1chen Handlungsmustern. och das Pro-
blem 1ST alleıin tTaktischer, sondern grundsätzlicher
atur, eıl OLKS—- un tskirche deckungsgleic
S1Nd und das reliligiös-nationale Bewulßtsein Samt seınen
usdrucksformen VO  ' der tskirche NC eigentlic DI’O-—
duziert, uch MLG u  H reproduziert Wırd  9 UG als eın
Hi® u au  n kirc  ıiıchen Quellen gespeister raditions-
STIrOmM vorgegeben. eıne Que  egründe liegen 0S 1 der
polnischen KUuLeur, ın iterarischen und philosophischen
Texten, vornehmlich der Romantik,. Les SA insbesondere
für den polnischen Messianismus, VO  H em Ü der Ür
Av 1CKLEeW1CZ popularisierten FOorm, der en Z.U]  = "Chri-
STUS der ationen" erklart und das polnische ch1icksal 1n



\ IS S

DAnalogie Tod und Auferstehung Jesu Christi deutet.1
Leser Messianismus 1Ss keineswegs eın romantisches Re—-
SKSsC, sondern estımm E die erkündigung z d1ie
des ermecrdeten riesters O PopieJuszko), oder zeig sich
W den nach Verhängung des Kriegsrechts populär geworde-
nen S» "Solidaritätsgräbern". Die Kiırche SOMı S

gesic  S der Iaa nu VO  @ iı1ıhr gespeisten Vo  skirc  ichen
Tadition VO einem spezifischen rwartungshorizont, Wäas

iıhr die tscheidung bDer den Tad der Übereinstimmung
DbZW. i iferenz abverlangt. Die rage ist, ach welchen
auch tCheologischen Triterien sıch diese erhältnisbe-
sStTimmung ber die hinaus zu riıchten Hsa Es
scheint, daß dieses Problem MNUu  H ungenügen: erkann Y BT

ENg NLı diesem Komplex verbunden 1SsST eıne weitere Anfrage:
iIinwieweit 18 die au  n der Einheit VO  } Nation und Kirche
resultierende heilsgeschichtliche nterpretation natıona-
ler Geschichte, w1lıe sS1ıe exXtrem a der TrTadıtion des Mes-
sianismus, abgeschwächt auch än Ooffiziellen ÜE  1lıcCcANen
Verlautbarungen, begegnet 7, heologisch vertre  ar uch
hier 1S der polnischen Theologie ein Problem aufgegeben,
das bezüglich der unaufhebbaren i.fiferenz VO eils- und
Weltgeschichte kaum 41ert 1rd Ooder dessen e-
10ON 1l1ne VO  skirchlıch OoOTrıentTlerte erkündigung ME
tangiert

ılıne OTG Konsequenz des Ü dıe kınheit und Schick-
salsgemeinschaft VO  } KAKiırche und Nation determinierten
skirchlichen nharakters der polnischen Kiırche 1Ss das
VO!  = atholizismus ar geprägte uLlturmodell, dessen DO-—-
mınanz die IMPALIZLEeFrt, o polnische Kultur und
Geschichte autf iıhr atholisches ElLlement reduzieren un
den aktischen l1uralismus negieren. Dieses Problem
W1lrd lerdings 1N Kreisen katholischer ntelligenz hin-
änglic und M der nötigen enhei für Jüdische, OTrthNO-
doxe, protestantische und gemein L1aikale emente pol-
nıscher Kultur und Geschichte diskutiert, och findet
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d1i  se Problemsensibilisierung a der volkskirchlich
Orientierten Massenpastora kaum seinen Niederschlag .1
ıle  CM 1rrd dıe Vo  sikirchlich OrıentTlierte Massen-

pastora selbst zum Problem, S1e eine olLlLlektive Lden-
tifikation MLı der Kirche und der Natıon erstre und dıe

person  e Laubensreifung vernac  äaässigt. uch dlieses Pro-
blem Wird, wenngleich Mr unterschiedlicher Intensität und

oNSEeEQquenNZ, zunehmend erkannt, woDel VO  — em einige
irchliche Religionssoziologen gegenüber der volkskirch-
Un Orientlierten Massenpastora YrıtCı.sSsche Bedenken anmel-
den und TUr eıne stärker ififerenziıerende ruppenpasto-
Tra eintreten.

In diesem Zusammenhang S5O} 1 sıch VO  H em M 3C dem
N au die Emigrationswelle und dıe zahlreichen SDat-

ÖD N® die kinheit eines reli-aussliedler dıe krage,
giOs-nationalen Bewußtseins beli nationaler esintegration
etzten  e ZUum Verlust des aubens Ten muß,. Die pol-
niısche Auslandsseelsorge 1.ST SsSich offenbar dieser

eıne nationale Desınte-ewu und entsprechend estrebt,
gration verhindern. DLıe rage 18 aber, b das Problem
eutscherseits genügen S  S&  esehen 1rd und polnischen EmM1.-

granten W1ıe eutschen pataussiedlern die nötigen Dasto-
en ntegrationshilfen gewährt werden, en ä dem

andersartigen 0oZzio-kulturellen Umfeld irchlich un Be-
meın  ich einzugliedern. SO MUnN' dıe scheinbar entlegene
rage acn dem Vo  skirc  ichen harakter der polnischen
Kirche 1in eıne dringliche pastor Aufgabe, diıie oöohne
Kenntnis der ıler argelegten Zusamme:  änge kaum Lösbar
seın dürfte.,
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Anmerkungen
Überarbeitete Fassung HON eVvV 81 (1985) 253-362
H, wendland, Die Krisis der olkskırche zZzertfali
oder estaltwandel, Opladen 9’71 ach Wendland, der
erkun und Wirkungsgeschichte des Begriffs "Volkskir-
e L1M eutschen Protestantismus SS dem Jahrhun-
dert untersuch Si1inNnd diıe emanzipatorischen, das
lLlandesherrliche Kirchenregimen und dıe "Pastorenkirche"
geric  e  en Inmplikationen des egr  S kaum Z Wirkung
gekommen, onl aber die au die Romantik zurückgehende
völkische Ildee, deren auberste ervertlierung dıe "Deut-
schen PıSGen“ TStellen, Wendland T1 für eıne
Überwindung der Volkskirche G eine 1l rcnhne TALT alle"
eın,. Vgl. auch das Tıchwort Volkskirche" 3i M,
Müller-Schwefe, Die eligion en Geschichte und egen-
Wart, übingen 1982, 58-1

Za \ Metz, GLaube a Geschichte und Gesellschaft, Maınz
1984, WZOE Auti dem Symposıium außerte sich etz Her

ı1cNer Welse.,.

Vgl das der lLlateinamerikanischen "Volkskirche" gew1lid-
ete efift VO  e (CONec3I Laum 6/1984
B, Gywinski, Ugniem probowane, H KOTzZenıe
tozsamosSsci, Kom T962

YTKliew1Cz, Panstwo KoscioO Polsce, Warszawa
1984, 184

SZul16czyASkd,, eformacja dzieJjJe KosciojJa Polsce,
1e7z Vgl auch ec  enberg, Toleranz 1n en

e1n ETrTbe der efiormation, MR rientierung 8/1977
e a H0O®Markıew1Ccz, 1855

F Gywinski, s Aa O:

Vg ecC.  enberg, Der natıonale Char  er der pol-
nıschen Marienverehrung, A rientierung 2/1976
SO weihte Lech Walesa 2 Oktober 1980 S11 CN und die
unabhängige ewerkschat "SO11Cdarıtatr" VO  H dem (maden-
D Aa der Madonna Im wWeiıhetex' eı TE "Deiner
besonderen mütterlichen orge vertraue ich die unabhäan-

SsSichn selbst Verwäa.  enden ewerkschaften 'So1lida-
Pı Ca“
gigen,

en. sie, Mutter, und ahre ihre RKechte
IC Dir: 1mm aterland n Deinen SCHUTZ,,
daß en ımmer ehr einer menschlichen ung WEeI'-
de, eıner Wohnung der Kinder GOttTes; daß Gerechtig-
keit, reihelit, Friede, ıle und Sol  arı Cat 1001 ıhm
siegen." GVg } die Jubiläumsjahr VO  e den aulinern
herausgegebene amm Lun "() ce KrOolowe)j Polakoöw",

- 268Jasna Göra/Rom 1982,
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d 7 arkliewicz, a,.  0 165
Le polnische Natıon wurde gemartert und 1Ns Grab KC=
legt, wOrauf dıe Könige rıefen: Getotet und bestatte
en WLr die rTe  eı Oöoch ihr en Wäa. mmheit
Mit Tenm letzten Tbrechen ard das Ma ß ıhrer Untaten
VoOoLL: un! ıhre endete, da 1Nr größten.
Denn die polnische Nation ar HS Zwar lileg 1Nr
eıb LM Grab, doch ihre ee erstand VO  } der krde, das
el  9 S1e entwich au  n dem OIfentlichen eben, Maln 4
den Abgrund, 5n das verborgene en der unter UnNn£rei-
eit leidenden Volker 1n der Heimat und aubßer. ıhNrer

ıhre Leiden schauen. Ööoch OR ben Tag
dıe ee 2061 den e1ıb Zzu un diıie Nation ersteht VO  D
den en und befreit alle Völker kuropas aus der
nechtschaftft." A Mickiewicz, Kslegl narodu polskiego,
32 DziefXa, V

59 Vgl Beispielsweise das Hirtenwor der polnischen Biı-
schofe ZUuU Vorbereitung der 600-Jahr-Feier der Prasenz
des Gnadenbildes VO  $ schenstochau "Sechs Jahrhunderte
Önigsherrschaft arıens aufi der Jasna Gora", 1
rientierung 3/1976
kin extremes eispie für dıe eduktion olnischer Ge—-
SYelchL® und Kultur au ıhr atholisches ELement 1Ss
das SOS. Panorama 1M Kloster Niepokalanow.

45 ıler VO  H em die Arbeiten VO.  e Piwowarski, Z B: seın
Beitrag "Koscio7 Ludowy uszpasterstwo" 11901 dem VOonNn
herausgegebenen amme "Religijnosc ]ludowa,ciaglo  »  O> zmıana", WrocJYaw 1 983‘.


